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Generalstreik in Nordsrankreich
Kampf gegen �ohnherabsetzung

5 » der Textilindustrie Nor' ofrankreichs , die sich vor allem in den
oegenden um Lille und Roubaix ton . ,entriert , stehen die Arbeiter
W> n seit mehreren Wochen im Streik , um eine Lohnherab -

jkhunK abzuwehren . Die bisherigen Verhandlungen zwischen
den Parteien haben zu keinem Ergebnis geführt . Der Aktions -

«Usschug der Streikenden hat nunmehr ein Manifest veröffentlicht ,
dem die gesamte Arbeiterschaft zum Generalstreik auf -

»«rufen wird . Vor allen Dingen werden die Eisenbahner auf -
»«fordert , kein « Truppen in das Gebiet zu befördern , die zur
llnterdrLckung des Streiks dienen sollen . Wie die Pariser Morgen -
dlätter melden , ist der Generalstreik in der Gegend von Lille

i�mlich allgemein zur Durchführung gekommen . Die Zahl der

Ereilenden wird auf 7 5 0 0 » geschätzt . Auch die Ströhen -
°>chner haben im Laufe des Montags die Arbeit eingestellt . Es

"�tfien zahlreiche Versammlungen abgehalten , die ruhig oerliefen .

Arbeitsministcr hat ai » Montag Vertreter der Industriellen -
" « rbände empfangen , wobei die Industriellen dem Minister die

wirtschaftlich« Lage allseirnrnderZetzten , die es ihnen nicht erlaub « ,

Ähnherabsetzung von 20 Centimes wieder rückgängig zu

Ischen. Die Unterredung hatte also keinarlei Ergebnis .
?«« Minister hat für Mittwoch Vertreter der Unternehmer und
* * Arbeiter zu sich geladen , um nochmals einen Verföhnnngs -

�«luch zu unternehmen . Das Streikkomitee hat im Laufe des

Alltag den Arbeitern bestimmter , besonders lebenswichtiger Be -
�« b « die Wiederaufnahme der Arbeit gestattet ,

%-L Iii TVOUöuij | icui «n Bwao�au » uic �acu�u «iu .
w?1 vtrahenbahlwerkehr ? wch aufrechterhalten werden kann , streiken

Cteueroinnehmer und die Totengräber , letztere mit Ausnahme
S * vier Leuten , denen das Streittomite « die Fortsetzung ihrer

�?«meim��Städt fehlten am Morgen 2000 Kilogramm Brot .

traf der Stadtrat Anstalten , um die Ernährung der Bevolke -

5�?. sicherzustellen . In Halluin brach ebenfalls der General -

T?** aus . Der Generalsekretär der Gewerkschasten . Z o u h a u x .

am Montag in einer Rede , dah sich die Gewerllchaf en

�' - ihen werden,� auch die Arbeiter der anderen Gebiete zum

! U veranlassen .

achenschasten der Konterrevolution
Wiener „ Rote Fahne " veröffentlicht folgendes Doku -

> die königlich « ungarische Gesandtschaft
in Wien .

- 1784 ( Geheim ! ) Wien , 1. September 1921 .

polnische Regierung erlaubt sich durch ihre �Gesandt-
>n Wien der löniglich ungarischen Regierung folgendes

«ilen :

d « r letzt « Kriegsmaterialtransport , bestehend aus » , «

' N- mit Gewehren und Munition , d, « im Auftrag der

SSfischen Gesandtschaft über , d. e
T. �-Hoslowak-

« wurden , in Brünn mangels g- nug - nd - r V°rs. �
au

° n wurde , hat die polnische Regierung beschlosien . d,e ?ol

�Transporte durch Ungarn rollen zu lallen -

Monat September werden nach Polen �0 W« 9San *

' Material , hauptsächlich 8- om- Feldkanonen , Mu ,
�

'

Seldhaub. tzen. Muster 99 . und Mas�nengewehr
. �

«Zloje . als Alteisen " deklariert , transport . cn .

' l�chneider vom polnischen G- n«ralst ° b - ' rd ZU Weser

� Wien kommen , um diesen Transport in O- stttttich M

Ä' en . zu überwachen und weiterzuletten .
ä tta�tes

Abkommen des p o l n isch - n M l . t ° r a - 1

königlich ungarischen Ees ° ndsch ° �
polnische Regierung ersucht die konig ! ����� unter

ßr diesen Transport auf ungarischem -
' Schneider wird

�' "ell -n Schutz zu nehmen . Oberst o. W° lfW� «
U

1 Ankunft in Wien der königlich stressende» 150
' "«Nstuckc . die für das Abrollen�

der betreffen «

. �wendig sind , zur Verfügung aufgehalten
erfuhr , dag dieser Transport ' N Oesterre,w ourg ,

�steht nicht , da all « notwendigen M- önahm - n zur w

m Zug« sind .

« n «n?I?11aK im engsten Mrfln festhalten .
e �' kitaristen mit aller Zahlgkelt porzu -

«n.
l italische A b e n t e u e .� tttreoolutionären

W. . . . Hauptheüd dieser kon . �. Mche Dl -
9en ist Horthyungarn . dem � Unterstiitzung

� nach wie vor ihren Schutz und Me �
-ä' gt. Aus seiner ßan . zen

Sa tu
der CTtpoliti ! heraus S«langt uitposition

diese Weif - dahin . ««ch�G- g? �lub-
�ntc Beficnübet UnZarn zu sch-wachon.

reiche militaristische Kreise in Frankreich sich Horthyungarns
bedienen , um den Wall der Konterrevolution Rußland
gegenüber zu stärken , müssen sie gleichzeitig dem ungarischen
Blutregiment in seinem Kampf gegen den Frieden von
Trianon den Rücken steifen . Daher die Ohnmcht der En -

tentodiplomatie gegenüber Ungarn , das sich gestützt auf seine
französischen Freunde , hohnlachend über die Bestimmungen
des Trianoner Friedens in der w « st ungarischen
Frage hinwegsetzt . Das konterrevolutionäre Treiben der

französischen Militaristen macht so die gesamte Politik der
Entente zu einem Gespött der Welt .

Oer westungarische ( Skandat
Die Alliierten und Westungarn

EE . London , 13. September .
Reuter bemerkt zu der letzten ungarischen Rote an die Alliierten .

die Note habe in den Kreisen der Alliierten « inen sehx nn -

g ü n st i g e n Eindruck gemacht . Man sei hier nicht der Auf -
fassung , datz irgendwelche Ursachen vorlägen , mit Ungarn in Dis -

kufsionen einzutreten . Denn es habe , gemäß dem Vertrag « von

Trianon , Westungarn zu räumen . Die Alliierten find entschlosien ,
die Erfüllung dieser Verpflichtung von Ungarn zu verlangen . Die
von Ungarn oersuchte Verzögerung der Räumung zeige die nnga -
riiche Regierun » in einem sehr schlechten Licht und lasse Zw eise !
an ihrem guten Willen auskommen .

Ein tschechischer Protest

Prag , 12. September .

Der Minister des Aeusiern , Dr . Benesch , hat Montag früh
an die Botschafterkonferenz ein « Rote über die Ereignisse in

Westungarn gerichtet . Di « Rote ist gleichzeitig an die Regie -
rungen der Erogmächte gesandt und der rumänischen und der

südflavischen Regierung mitgeteilt worden . Die Rot « lenkt die

Aufmerksamkeit der Konferenz auf die Ereignisse in Weftungarn
und bemerkt , daß die tschechoslowakisch « Regierung , lchn « sofort

untersuchen zu wollen , wen die direkt « Verantwortung trifft , mit

Recht beunruhigt sei und die Lage für vollkommen unerträglich
halt «. Dieser Zustand sei für den europäischen Frieden sehr gefähr -
lich . Die tschechoslowakisch « Regierung ersucht die Konferenz nm

Maßnahmen , welche den anarchischen Zustand endgültig been -

digen würden , der durch Interventionen bewirkt sei . die der

Minister für den Augenblick nicht bei dem wahren Namen nennen
wolle . Dieser Zustand würde , wenn er sich auch nur um einen

einzigen Tag verlängern sollte , die schwierig « Friedensarbeit noch
mehr erschweren . Die tschechoslowakische Regierung habe sich in

die westungarischen Angelegenheiten nicht eingemengt und werde

dies bei dem gegenwärtigen Stand « auch nicht tun , doch dürfe

nicht die Ansicht aufkommen , daß derartige Aktionen ohne Furcht
vor Strafe unternommen werden könnten . Die Note versichert

schließlich , daß die tschechoslowakische Regierung nichts ohne voll -

kommen « Zustimmung der Botschafterkonferenz und der unmittel -

bar Beteiligten unternehmen werde .

Die Haltung Italiens

EE . Paris , 18. September .

Millet macht davon Mitteilung , daß der italienisch « Außen -

minister Deila Toretta «ine Erklärung abgegeben habe , daß
eine militärische Intervention der Alliierten erfolgen könnte , und

zwar durch ein Armeekorps , das zu drei bis vier Fünfteln aus

Italienern , zum Rest aus Engländern oder Franzosen bestehen
könnte . Doch wäre ein « derartig « Maßnahm « in Italien nicht

populär . Es müsse auf jeden Fall «ine bewaffnete Inter -
vention der Kleinen Entente verhindert werden , weil

dadurch die Interessen Italiens gefährdet werden könnten . Man

glaubt zwar in Wien nicht , daß der Druck auf Ungarn rasch und

wirksam ausgeübt werden wird , doch werd - sich Ungarn der Gewalt

beugen . Wenn man keine Intervention der Großen oder der

Kleinen Entente in militärischer Hinsicht wolle , müsse man Maß -

nahmen gegen Ungarn treffen , die wirksam wären , wie die Ein -

stcllung des Eisenbahnverkehrs oder die Beschlag -
nähme der für Ungarn bestimmten Waffen .

Die offenbar offiziös inspirierten Aeußerungen Reuters

machen keinen sehr erhebenden Eindruck - Wenn auch immer

wieder versichert wird , daß die Alliierten entschlossen seien ,

die Erfüllung der Verpflichtungen des Trianoner Friedens

von Ungarn zu erlangen , so zeigt die ganze Haltung der

Entente gegenüber Ungarn , daß sie weder willens noch fähig

ill gegen das räuberische Vorgehen Horthyungarns gegen

Oesterreich einzuschreiten . Der Grund dafür liegt offen -

kickitlich in der Sonderpolitlk , die Frankreich auch in der un -

aorischen Frage betreibt , und die in England nicht den ge -

nLaenden Widerstand findet . Lediglich Italien ist , wie die

Sl - usieningen des italienischen Außenministers zeigen , zu

MvirfcKN Maßnahmen gegen Ungarn bereit , da es mit

befürchtet , daß die zweideutige Haltung der Entente

� allgemeine Stellung der Alliierten im Osten außer -

arttetttlich schwächen und die . . klein « Entente " zu einem

�Mändigen Vorgehen gegen Ungarn vevanlaffen würde .

Die Arbeiterbewegung in der Schweiz
Die einst wegen ihrer Freiheit gepriesene Schweiz ist

längst zu einem Hort der bürgerlichen Reaktion geworden .
Rur schwach verhüllt eine demokratische Verfassung die dort

herrschende brutale Diktatur der Bourgeoiste . Aber nun soll
auch der letzte Schein fallen : die in Vorbereitung befindliche
Lex H ä b e r l e i n will die letzten verfassungsmäßigen Frei -
heiten der Arbeiterschaft aufheben und diese unter ein Aus «

nahmegesetz stellen .
In welchen Verhältnissen findet diese Entwicklung die

schweizerische Arbeiterbewegung vor ? Noch
zuckt in ihr die auf Gebot Moskaus im vorigen Jahre er «

folgte Spaltung nach . Zwar haben die Kommunisten
nur schwache Teil « der alten Partei an sich reißen können ,
aber die inneren Kämpfe haben doch zu einer allgemeinen
Schwächung der Arbeiterbewegung geführt . Der notwendige
Neuaufbau hat viele Kräfte verzehrt . Vor allen Dingen
aber hat der politische Einfluß der Arbeiterschaft durch die

Zerrissenheit gebüßt und ihre Entwicklung gehemmt .
Zwei Ereignisse der letzten Tage sind symptomatisch : der am

Z. und 4. September in Luzern abgehaltene sozialdemo -
kra tische Parteitag und die in den gleichen Tagen
erfolgte Spaltung der kommunistischen Orga -
nisation Basel . Zeigte der sozialistische Parteitag
schon äußerlich durch seinen ungewohnt starken Besuch — >

es waren weit über 30l ) Delegierte aus dem ganzen Lande

erschienen — ein Bild neuer Sammlung und lebendiger

Kraft , so umgekehrt die Zerreißung der kommunistischen Par «
tei ein Bild des Zerfalls und der Auflösung . Dieser Ein -

druck wird noch verstärkt durch die Tatsache , daß die kom -

munrstssche BeweMNg in der Schweiz überhaupt nur sehr

schwach Fuß zu fassen vermochte und nach dem von einem

Schweizer Delegierten auf dem kommunistischen Parteitag
in Jena erstatteten Bericht nur etwa 7vl ) v bis 8000 Mit¬

glieder umfaßt . Diese neue Spaltung erfolgte im Anschluß an

ein « Besprechung des dritten Mostauer Kongresses , zu der

von dem kommunistischen Regierungsrat Schneider , der

seinerzeit vor Halle auch in einer Berliner Funktionärver -
sammlung so leidenschaftlich für den Anschluß eingetreten
rst , eine Resolution vorgelegt hatte , die die vom dritten

Kongreß aufgestellten Grundsätze begrüßte und deren Sinn

dahin deutete , daß
1. die proletarische Welirevolution ein Prozeß von Voraussicht «

lich längerer Dauer ist , dem eine auf die Tatsach « eingestellte
Taktik zu entsprechen hat , soll das revolutionäre Proletariat nicht

Schwächende Niederlagen erleiden :
2. die proletarische Revolution nur das Werk der Mehrheit des

Proletariats fein kann und die Theorie von der aktiven Minder -

heit zu verwerfen ist :
8. der Kongreß die putschistische Taktik verwirft , die Notwendig «

keit der revolutionären Schulung und . Erziehung anerkennt , dia
Aktionen um der Aktionen willen ablehnt , und den Charakter
der revolutionären Arbeiterbewegung als einer Massenbewegung
scharf zum Ausdruck bringt :

4. den kommunistischen Parteien die Verpflichtung auferlegt ,

zu den und in die Massen zu gehen und zu versuchen , ihr Ber «
trauen durch eine konsequente , auf das alleinige Interesse der

proletarischen Masse gestützte Politik zu erwerben .

Diese klaren und zutreffenden Folgerungen ließ die vott
der Mehrheit der Partei vorgelegte Resolution hingegen
vermissen . Zwar lehnt « sie im Gegensatz zu dem in Jena
angenommenen Beschluß die Putschtaktik deutlich ab , ohne
aber die Notwendigkeit der vollständigen Revision ihrer po -
litischen Haltung anzuerkennen . Gleichzeitig wurde die Rei -

nigung von allen zentriftischen und opportunistischen Tendciu

jen gefordert .
Die Auseinandersetzung über diese beiden Resolutionen

wurde mit großer Erregung geführt . Diese steigerte sich
' um Tumult , als ein Gesinnungsfreund von Schneider be -

auptete , daß die Verräter nicht in der Opposition , wohl
aber auf der anderen Seite säßen . Mehrere Kommunisten
stürzten mit erhobenen Fäusten auf den Sprecher ein , und
nur unter Aufwand großer Mühe konnte eine regelrechte
Prügelei verhindert werden . In diesem allgemeinen Tumult

forderte Schneider seine Anhänger zum Verlassen des Saales

auf . Etwa 00 bis 80 Mitglieder folgten ihm . Die hier -
nach vorgenommene Abstimmung ergab bei 21 Enthaltungen
349 Stimmen für die Resolution des Parteivorstandes und

noch 5 Stimmen für die Resolution der Oppositiön .
So findet der in Moskau ausgestoßene Ruf : „ Heran an

die Massen " bei dem Komnmnijten seine praktische
Verwirklichung . Durch den Ausschluß der Oppositions -
führer glaubt « der Parteitag im Jena eine solche Eni -

Wicklung in der kommunistischen Partei abgewendet zu haben ,
aber wer den Verhandlungen in Jena gefolgt ist , der weiß .
daß damit der Konflikt nur verschoben worden ist . Die
noch besteheiiden Gegensätze traten in den Verhandlungen
wiederholt scharf hervor , und iÄ >er Tag spitzt sie aufs neue zu .

Demgegenüber war der Parteitag der Sozia -
listen in Luzern von einem feurigen Willen zur
Einheit und Einigkeit beherrscht . Nicht nur im
nationalen , sondern besonder ? im internationalen Sinne .
Das zeigt schlagend der gegen 13 Stimmen gesüßte Be -

schluß auf Beitritt zur Arbeitsgemeinschaft sozialistischer



Parteien in Wien . Um die Bedeutung dieses Beschlusses
vollständig zu werten , muh man sich erinnern , dajj die
sozialistische Partei in einer im vorigen Jahre oorgenom -
menen Urabstimmung nur mit schwacher Stimmcnuiehichcit
den Anschlug an die dritte Internationale abgelehnt hatte ,
und dasj die Hinneigung zu Moskau gerade m der Schweiz
immer jehr stark gewesen ist . Die von der dritten Jnter -
Mltionale verfolgte Haltung hat freilich diese Sympathien
rasch schwinden lassen . Mit Recht konnte E r i m m in
seinem Referat behaupten , dag von Moskau nicht die Revo -
lution , sondern die Spaltung internatlonalistert worden , set .

Der übrige Teil des sozialdemokratischen Parteitages war
vornehmlich inneren Fragen der Partei gewidmet . Mit
grosser Genugtuung konnte festgestellt werden , dass die Krise
in der Partei nun eichgültig überwunden sei , und dass sn-
diese in gefestigter Kraft wieder den politischen Kämpfen
der Arbeiterschaft gegenüber der Bourgeoisie widmen könne .
Das nächste Kammiel ist die Vereitelung der LexHäber »
lein . Würde dieses Gesetz Wirklichkeit werden , dann wäre
es fraglich , ob die Partei ihren nächsten Kongreß noch in
voller Freiheit abhalten kann . Diese Bedrohung macht das
entschlossene Zusammenstehen der gesamten Arbeiterschaft
der Schweiz zum unabwendbaren Gebot . Der Parteitag in
Luzern hat dem Schweizer Proletariat gezeigt , dass die
sozialistische Partei die van enLschlossenem Klassenkampfgeist
erfüllte Kampforgamsation ist , deren Führung es sich an -
vcrtuaen kann und muss , wenn es seine durch die Ver -
fassung verbürgten Rechte nicht preisgeben , fondern der

Boingeaist » seine eigene Macht entgegenstellen will .

Ueber die Zusammensetzung des Landtags lägt sich Vesiimmteg
noch nicht sogen , weil man noch nicht weiss , wie die Reststimmcn
verteilt wcrde » . Wahrscheinlich wird die U. S . P . von ihren bis -

herigen 11 Mandaten nur 9 behaupten können , was auf die Spal -
tung besonders in den Gebieten von Rudolstadt , Saalfeld und

Gotha zurückzuführen ist . Gegen die frühere Landtagswahl hat
die U. S. P . 16 000 Stimmen verloren , die K. P . D. 4000 , die
S . P . D. 1600 . Die bürgerlichen Parieien haben 200 Stimmen

mehr erlangt . Die Wahlbeteiligung war in Gotha sehr schlecht ,
hier ist die Spaltung am stärksten fühlbar gewesen .

Die Wahlen in Thüringen
Die ! k. S . P . die drikWrtfte Partei

Gin amtliches Tndresultat der Thüringer Landtagswahlen ist
bisher noch nicht bckantgegeben . worden . Ts fehlt immer noch das
Ergebnis aus einer grossen Zahl ländlicher Orte . , die noch eine Bei -
fchiebnng zugunsten der sozralisttschm Parteien bringen können , da
gerade in den kleineren Orten des Landes bis Industrie wsiwer -
breitet ist . Visher haben an Stimmen erhalte » : hl . S . P . D. 84 566 ,
S . P . D. 100 . 487 , Ä. P . D 46 2-18, Deutsche Volkspartei 9öäCä . Land¬
bund 78 394 , Deutschnationale 41 904 , Demokraten W 029 . Di « Ge¬
samtzahl der sozialistischen Stimmen mit Ginschluss der

Kommunisten betrögt bisher 231 291 , die Gesamtzahl der b ü r g e r -
lichenStimmen 244 887 . An Mand nten dürften erhalten :
ll . S . P . 9 ( bisher 11) . S . P . D. 12 ( 11 ) . K. P . D. 5 ( 4) , Deutsche
Voll spartet 9 ( 8) , LandLund 8 ( 11 ) , Deutlchnatkoua " 4 ( 4) . Demo -
kraten 4 ( 4) . Der neue Landtag wird etwa 50 Abgeordnete zählen .
3t dem bisherigen Landtag standen den 27 Vürgerlichen 26 sozio -
listische und kommunistische Mandate gegenüber . An diesem Per -
hältuis dürsten die Neuwahlen nichts geändert haben .

Di. » Unabhängige Sozialdemokratie hat durch die Spaltung eine

Schwächung erfahren , wie nicht anders zu erwarten war . Die

Kommunisten habe » aber keinen grosse » Vorteil davon gehabt , her
leidtragende Teil ist vielmehr die ganz « Arbeiterklaffe , den » infolge
der Spaltung sind ohne Zweifel zaPrekche Arbeiter in das Lager
der Indifferenten getrieben worden . Die Unabhängig « Sozial -
demolratie wird künftighin die drittftärkfte Partei im Lande sein ,
und das bedeutet nichts anderes , als dass unser « Genossen in

Thüringen die Spaltung bereits überwunden haben und im neuen
Ausstieg begriffen sind .

Weitere Cmzelresultate
Drahtmeldung » » sere » Korrespondenten .

Gera , 13. SeotemSer .

« ine endgültige Zusammenstellung ist bis jetzt noch nicht erfolgt .

Folgende Einzelresultate werden gemeldet :

Sonderkäufen : U. S . P . 12 663 . S . P . D. 1729 . K. P . D. 5472 ,
Demokraten 2404 . Deutsche Vollsparter 3485 , Deutschnationale 3540 .
Landbund 7912 .

Kreis Rudolstadt : U . S . P . 2635 . S . P . D . 15 206 . K. P . D. 5966 .

Deutschnationale 1235 , Deutsche Vollspartet «039 , Landbund 760L .

Kreis Saalfeld ( « in Teil von MeiiUngen ) : U. S . P . 1418 ,
6 . P . D. 11 710 , K. P . D. 4676 , Demokraten 1437 , Deutschnationale
2421 , Deutsch « Voltspartei 4558 , Landbund 5484 .

Gotha : II . S . P . 6661 , S . P . D 3552 . K. P . D. 20 834 ; Demo¬
kraten 3426 , Deutsche Volk spartet 13 852 , Deutsch national « 3465 ,
Landbund 17 091 .

Die Tranen der bayrischen Reaktion
München , 12. September .

Zum Rücktritt Kohrs schreiben die „ N e u e st c n N a ch r i ch -

ten " : Die politische Spannung der letzten Tage hat zu einer

Entladung gedrängt , ' die im Interesse des Landes im gegen -
» ärtigen Augenblick nur auf das tiefst « bedauert werden kann .
Der „ Bayerische Kurier " sagt , die Kunde vom Rücktritt

Kohrs werde im ganze « Lande aufrichtigen Schmerz hervarrufen .
Die JHiünchenrr Zeitung " hemerkt im Leitartikel : Was

nicht verstand « ! wird , ist der Bruch der Bayerischen Bolkspartei
mit ihrem erwählten Vertrauensmann Kahr gelegentlich eines

Konfiktes� der entbrannt war . um die letzten Hoheitsrcchie
Baperns . . Di « Stellung Bayerns bei allen unvermeidlich kom -

menden Konslikten ist dadurch schwer geschädigt . Die „ M ü n ch e n -

Augsburger Abendzeitung " meint , sie Knne sich des

Eindrucks nicht erwehren , dass die Mehrheit sich der geschichtlichen
Bedeutung des Augenblicks nicht bewußt war . Die Koalition Habs

zu bestehen aufgehört . Der Sturz des Ministerpräsidenten habe
alle Revolutionäre aufs neue stark gemacht .

In der sozialdemokiatischen . Lstiiuchener Post " wird erklärt ,

dass das Ziel des Kampfes , die Aufhebung des bayerijchen Aus -

nahmezustandes und die Sicherung der demokratischen Republik ,
mit dem Sturz der Kahrregierung allein noch nicht erreicht sei .
Die Arbeiter werden aufgefordert , fich in höchster Bereitschaft zu
halten , solange die Rechrsputschisten ungehindert ihr gefährliches
Spiel ' treiben .

Erzberger mid der WaffenWstand
Wir haben vor einigen Tagen in einem Artikel darauf

hingewiesen , daß es ein folgenschwerer Fehler der Regierung
des Prinzen Maz von Baden war , Erzberger mit . der Unter -

Zeichnung des Waffenftilkstpndes zu beauftragen . Den Mili -

taristen und Monarchisten , die den Zusammenbruch herbei -
geführt hatten , sei dadurch die Berantwortung abgenommen
worden - si « hätten nunmehr die Möglichkeit gehabt , nicht die

Bankrotteur « , fondern die Gläubiger für den Zusammenbruch
veranwortlich zu. machen , und hätten durch diesen Umstand
einen Agitationsstoff in die Hände bekommen , der am meisten
zur Mehrung des deutschnationalen Anhanges beigetragen
habe .

Daraufhin wurde in der Rechtspresse eine Erklärung des

Oberstleutnants a . D. D u e st e r b « r g , des ehemaligen Be -

vollmächtiaten des preußischen Kriegsminister » bei den

Waffenstillstandsverhandlungen , veröffentlicht . In dieser
Erklärung hieß es . die Oberste Heeresleitung habe für den

Anfang Oktober 1918 eine Waffenstillstandskommission aus

militärischen und politischen Sachverständigen zusammen -
gesetzt und dies « nach Spa berufen . An der Spitze dieser
Waffenstillstandskommffston habe ein Armeeführer , der Ge -
neral der Infanterie von Eündell , gestanden , ein Ossi -
zier , der sämtliche militärischen Fragen sachverständig zu be -
urteilen verstanden habe . Am 5. oder 6. November sei Plötz -
lich in Spa der Minister Erzberger mit einem Ausweis

der neuen Regierung erschienen und habe zu erkennen ge -
geben , daß er zum Leiter der Waffenstillstandsverhandlungen
bestimmt worden sei . Daraufhin habe General von Eündell

sein Amt niedergelegt .
Warum die Regierung des Prinzen Max von Baden an

Erzbsrger den Auf trag gab , den Waffenstillstand abzu -
schließen , das wurde in der gestrigen Abendausgabe der

„ BoMchen Zeitung " durch « ine mündliche Erklärung Erz -
berger » dargelegt , die dieser kurz vor seiner Ermordung an
eine « Freund abgegeben hatte . Wir haben diese Erklärung

in ihrem Wortlaut in der heutigen Morgenausgabe wieder «

gegeben und im Anschlich daran « m den jetzigen Reuhsoe »
kehrsminister Gr o e n e r die Aufforderung gerichtet , sich si!

den Behauptungen Erzbergers zu äußern . Einmal , um de «

toten Erzberger von dem Schmutz deutschnationaler Bei '

leumdungen zu reinigen , zum andere « , um der geschichtl . che»
Wahrheit die Ehre zu geben . Wir hoffen , daß Herr Eroener ,

der zur Zeit der WaffenstiLstandsverhandlunZen Ehes der

Obersten Heeresleitung war , dieser Aufforderung recht schnell

Folge leisten wird . Dieser Wunsch wird auch von der

„ Kreuzzeilung " ausgesprochen , der im übrigen an einer ob-

jektiven Klärung des historischen Tatbestandes nicht viel 3tt

liegen scheint , da sie bemüht ist , die S ch u l d f r a g e zu ver -

schieben .
Im „ Berliner Tageblatt " nimmt nun Herr Dr . Arnold

Brecht , der während der Waffenstillstandsverhandlungcn
in der Reichskanzlei als Protokollführer tatig war ,

ebenfalls zu dieser Angelegenheit Stellung . Er hebt noch

einmal hervor , daß sich Erzberger zu den Waffenstillstands -
Verhandlungen nicht gedrängt , sondern auf Wunsch

des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des Auswärt ' gen

die Aufgabe übernommen habe . Die Oberste Heeresleitung
sei mit diesem Schritt einverstanden gewesen , sie habe in

keinem Punkt widersprochen , vielmehr immer wieder betont ,

daß militärische Gründe zum Abschluß des Krieges

zwängen . .
Damit ist der entscheidende Puntt berührt . Deutschland

war militärisch nicht mehr in der Lage , nennensmxrien

Widerstand zu leisten . Es mußte die Waffenstillstands
bcvingungen unterschreiben , gleichviel um welchen Preis .

Darüber war sich auch Herr Stresemann völlig im klaren .

In seiner Red « vor narionalliberalcn Parteiführern , aus die

wir bereits durch einen Artikel aufmerksam gemacht haben ,
stellt er ausdrücklich fest , daß das Drängen nach sofortigem
Friedensschluß atis der Obersten Heeresleitung kam . Dftit

allein ist also auch für den harten Waffenstillstand und de «

Friedensvertrag verantwortlich . Sie hat die Dinge bis zul

Katastrophe gesteigert und dann nicht ganz ungeschickt den

Kopf aus der Schlinge gezogen . Dieses Spiel gilt es jctsi

zu entlarven .

>

Siegerwalös Busenfreund
Herr Reinhold Wulle läßt im „ Deutschen Tageblatt " e : nk

Sonntagspredigt vom Stapel , deren Leitgedanke in der

Sehnsucht nach einem neuen Bismarck ausklingt . Kahr .

der inzwischen gestürzt ist , erscheint Herrn Wulle als em «

solch« Bismarcknatur , aber er hat auch in der prcußischell
Regierung einen Mann entdeckt , der die Eigenschaften be-

sitzt , die den Wünschen der deutschnationalen Steuerdrücke -

berger , Kapitalverschieber und Mordhetzer entspricht . Hill
Wulle schreibt :

„ Wir glauben nickst , dass Herr Stegerwald «ine Bismarck »
natur ist , aber er sifieint ein unbedingt rechtlicher Ma » �
zu sein , dem da » Wobl des Vaterland « , über Parteierwägvnze »

stcht . Da » hebt ihn doch heute aus der Reihe de »

Profitpolitiker ganz gewaltig heraus , und w'

möcht . m nur wünschen , dass dieser besonnene , von uns sw1' «

Sewiss
nicht in allen Teilen gebilligte Standpunkt auch auf sein

Leitung etwas abfärbe , die an Charakterlosigkeit
letzter Zelt sich allerhand geleistet hat . "

Herr Stegerwald ist in der Tat ein Mann , auf den sich
extreme Rechte stützen kann . Aber die Bufenfreundschop

zwischen Wulle und Stegerwald zeigt auch den sozialistischen
Arbeitern , welche Stunde die Regierungsuhr in Preusss ! !
anzeigt . Das Kabinett Stegerwald , mit der Reckstcn inniZ

verwachsen , ist eine Gefahr für die Republik , geg«�
die es mit der gleichen Zäliigkeit anzukämpfen gilt , w!

gegen die reaktionäre Gefahr , die vom Süden her dix

publik bedroht .

Stieflg « Etempelmarkeadiebstähle in Görlitz . Wie der

Görlitzer Anzeiger " meldet , sind auf dem dortigen Hauptzollam
riesige Stempelmarkeitdteb stähle aufgedeckt ß1 "

den Es handelt sich um Stempelmarke » im Gesamtwerte p"
783 700 Mark . Bon dem oder den Tätern fehlt noch l�

Spur .

Der Film am Oiensiag
Di « erregte Lichtbildbühue

Unter der Ueberschrist . Freiheit oder Frechheit " be -

tzhäftigst du dich in deiner Rümmer 36 vom X Septcmber mit

iliiserer AnZAndigung einer Filmkontrolle . Du bist in . d « glück -

lichen Lage , einen Namen zu tragen , der es . mir leider nicht er -

möglicht , dich durch einen »eckischen Druckfehler in ähnlicher Weise

» ä absurtiura ja führen . Ich muss dir asso schon mit anders -

gearteten Waffen begegnen .

Zwar bist du mir kein würdiger Gegner — denn wer dem ehr -

lichen Wille » des Anderen niedrige Motive unterstellt , ohne erst
die Kundgebungen dieses Willens abzuwarten , der verdient triae

Beachtung ! Aber die schenk ich fa auch nicht dir . sonder « der

Sache , die hinter uns beiden steht , und um deren Wohl es mir

zu tun ist . In ihrem Interesse setz ich mich mit dir auseinander .

Ich sagte , dass die Filmindustrie „ zum grosse », wen » nicht

größten Teil von Leuten beherrscht wird , die , von de » Müll -

abfuhr anderer Berufe als schiffbrüchige Parafiten
ausgeschüttet , sich in den Strudel des schnell ausschiesscuden Films
stürzten und hier mit Hilfe robuster Ellenbogen vor den

Berufenen die Herrschaft an sich risse »" . Da , berührt dich „ doppelt
sonderbar " , denn du enttäuschte Seele glaubtest , die Freiheit frage
nicht „»ach Stammbaum , sondern ausschliesslich nach Leistung " .
Und „ nunmehr " wirst du „ eines Besseren belehrt " ? Sieh , ich kann
dir deinen früheren Glaubeir an die „ Freiheit " wiedergeben , in -
dem ich dir das Geheimnis enthülle , daß die . Freiheit " jene be -

rüchtigten Stammbänmige » erst recht für schiffbrüchige Parafiten
aus der Müllabfuhr anderer Berufe hält ! Womit nicht « -
sagt ist . dass es Stammbaumlose nicht sein können ! Schon gar
nicht gesagt ist . dass , wenn man von anderen Bernsen hertommi .
man im Film kein „ Bernsener " werden kann ! Ja . selbst Parafiten
aus der Müllabfuhr anderer Berufe können tm Film „ Berufene "
werden — aber , wie du richtig bemerkst , „ausschliesslich " durch
Leistungen i Doch nicht durch „ robustv Ellenbog «»" ? Ode , find
diese bei dir ein Befähiguagsnachweis ?

Ist ' s schon bedauerlich , dass du meine Sätze , di « du mit » » .
» uerlennender Korrektheit unverfälscht zitierst , nicht lese » kannst .
so zcugts von einer ( wie sagtest du doch ? ) „ unvo , nehme » , geistig
beschränkten Gefinnuug " , menn du aus deine , Lnfähiglett . richtig

zu lesen , Verdächtigungen gegen mich herleitest . Da stehst du . du

kannst nicht ander » , als hinter jeder Handlung persönliche
Interessen vermuten , das lieg * schon in deiner Rat « .
Gott helfe dir , Amen ! Du schiebst mir eine « Seufzer über Zurück -

drängung wertvoller Kräfte unter und findest schalkhaft den

„psychologischen Schlüssel " zu meinem Vorsehen darin , dass ich

m i ch wohl Air «ine solche Kraft halte , — während »ach deiner

Kenntnis die Filmindustrie alle möglichen . geistigen und künst -

ferifchen Potenzen zur Mitarbeit herangezogen " hätte ! Aber

Menschenskigd , nimm doch die Augen in die Hand ! Wo sprech ich
denn von der Nichtzulassung wertvoller Kräfte durch den Film ?
Ich sage doch ausdrücklich , dass selbst parasitäre Filmmonarchcn sie

„ zur Mitarbeit heranziehen " und beklage nur , dass sie

Meu „nicht die berechtigte Zuständigkeit einräumen , fondern

Höchstselbst immer , alles besser wissen und allem den Stempel der

eigenen Gcfchmacklostgkett aufdrücken " . Von solchen „ Film -

industriellen " ist der deutsche Film wohl schwerlich „ zu einer selbst
von der feindlichen Welt anerkannten Höhe gebracht " worden ?

Ausserdem ist nicht „ der deutsche Film " so das Objekt der An -

erkennung wie die Ostichtigleit der gilmiuduftiiellen . die ja gerade
darin besteht , aus einem deutschen Film , je schlechter er ist , ein

umso grösseres Geschäft zu machen ! Unterstützt werden sie dabei

von den Handlangerdiensten einer Filmpresse . als

deren Beeteidiger du mit deinem Leibesumfang von 143

Inseratenseiten nebt » bloss 17 Teztseiten soeben vor mir

erscheinst . Männer wie Lubitsch , May , Oswald , organisatorisch -

Kräfte wie Davidson . Fellner . die den Film wirklich hochgebracht

haben , kmben es nicht » Aig . dich als Fürsprecher oorzuschicke ».

Sie haben sich mögen sie von weiss Gott wo herkommen — un -

sere Hochachtung „ausichliesstich durch Leistungen " erworben . Wie -

viel solchor Persönlichkeiten sitzen in den lninderten deutschen

gilmfabrike »? Wird nicht der grSsst «, jawohl : der größte Teil

von jenem Typ » , vertreten , der ( ein tatsächlicher Fall ! ) Alexander
den Grosso » mit Wilhelm Diegclmann besetzen wollte , weil

Alexander , » ach sti » em >Vetnamin zu schlössen , gross gewesen

sein m» h ? Man muh es erlebt haben , mit welcher Ueberzeugungo -

stärke dieser Typu » auf der Unfehlbarkeit feines Geschmacks besteht

und de » von ihm . . hinzngtzosene » " Künstlern „nicht die be -

rechtigte Zuständigkeit einräum « » " will !

Ueber unsere Angriffe gegen die Filmpresse mit dir zu rechten .

ist überslüsfig . Sie gelten dem . der sich getroffen fühlt . W- rs

nicht tut , wird an unserem eisernen Besen freudig mit anpacken .

Dass - du rebellierst , ist menschlich verständlich . Ein gründliches
Ausräumen mit dem oben gezeichneten FikmreprLstntanten könnte

dich nämlich einer so bedenklichen Entfettungskur unterwerftn , dass

von deinem löO - seitigen Leibesumfang noch nicht ein -

mal der l ? - seitig « R eda k t i o n » t e i l übrigbliebe , denn

dies « 17 Seiten sind sa nur die Absonderung der übrigen 14 »!

Auf sich allein angewiesen , würde dein „ redaktioneller " Teil dir

wohl kaum das Bewußtsein eingebe « , mit deiner „publizistischen
velstung dem Urteil der Oeffenilickkeit in Ruhe entgeaenblicken

zu können " . Deinen Rat . wir sollen » ns über die Filmpresse

„ durch deren eingehend « Lektüre ein sachliches Urteil bilden " ,

dachen wir schon längst befolgt . Wir haben un , schon längst durch

«ingehende SitiHtt d - e Inserats � den » wa , and « « » finde »

wir auch im Redaktionsteil nicht — ein fachliches llrteil über *■

gebildet ! Darum nehmen wir dein « Anpöbelung nicht als

achtenswerte Herausforderung , sondern lediglich als Anlaß ,
die Verwirrung , die unsere Ankündigung in euren Köpfen

gerichtet zu haben scheint , auf ein möglichst gerechtes Mass hera�

zusetzen . — DosioKofsler

Ulmscha «
Die Gcierwally ( Ufa - Palast am Zoo ) . Für die Besprechung�

gestern oraujgesührten „ Eeierwally " haben wir in dieser Rumw
— kurz vor Redaltionsjchluss — keinen Raum mehr . Doch svou
wir unser » Lesern diesen Film schon jetzt wörmstens « mpfth�
Sie werden an der Schön SeitderGebirgsaufnahme ? �
die sich unter Leitung des Malers Paul Leni zu wahren
mälden gestalteten , und an der unverfälschten Henny P < �t
ihre Freude haben . Ausführlicheres im nächsten „ Film "

Dien » tag " .

Messterwoche . Sie ist geschickt in ihren Versuchen , den
«in Propagandamittel der Reaktion zu sein , von sich abzulenken ,
noch nicht geschickt genug . So wirft sie uns diesmal eine
« ahme der „ Kundgebung für die Republik " alo
zu . der uns den Mund stopfen soll , und schon bemüht si « >
Wirkung de » nur einig « Sekunden lausenden Streifens avs

schwächen . Sie greift nämlich aus der riesigen Menschcnmrz - ,
eine Rednerin heraus ( die Zetkin ) , an deren pathetische »
wegungen sie so lange he ' ' umrh <' tog ! ' aphiert . bis sie sicher
diesem Bild « inen Heiterkeitserfolg zu erzielen und die
Kundgebung ins lücherltchc ziehen zu können . �
sie bei den Filmaufnahmen auch mit dem angebetete » �

Ludeudo rff so umspringt - - ?

Sappho ( U. T. Kurfürstondamm ) . Di mitri ' Buchow
Verfasser und Regisseur , verfchw - igt mit Recht leine iranpo�t
Quelle . Er entnahm thr nichts als einige Aeußerlichktiten . �
diesen verfährt er selbständig . Sein « Selbständigkeit steht . il >
Der eine Bruder sitzt im Irrenhaus . Es heißt allgemein . � „n
< nau hätte ihn soweit gebracht . Der andre lernt dann dl « v

kennen und oerftwckt sich — obwohl er weiss , mit wem er LJt .
tun hat ! — bis über die Ohren . Sie «Unfalls : gegenseitige
Langanhaltende Glückseligkeit folgt . Ein reicher Freund �
Dame , der sich nun in dc . » Hintergrund geschoben sieht ,
den neuen Liebhaber dadurch abspenstig mache » , dass er iv ™
hüllt , sie sei am Wahnsinn seines Bruders schuld . Was ' h?' o,ri >
mir wissen , keine Reuigkeit ist ? Die Unterredung der �
Männer kommt zosiande . Wir staunen : damit also
reiche Trottel di « Frau In schlechtes Licht zu setzen ? Der �
bestand sieht doch wesentlich anders aus . als wir annahm « » . M
den Enthüllungen geht hervor , dass dieser reiche Freund di « �
Intrigantenrotte bei der ganzen Geschichte gespielt hat , um' p>>
er es ist . der den Iilstunigen auf dem Gewissen hatl
nun unser Liebhaber ? Fällt er vor der Frau nieder nnv��ii
ihr ab ? Rein ! Er sagt : �Dirue ! " und verläßt sie znr
Stunde . I «, warum denn bloss ? Sie stürzt fich aus Berzro «>i



I
WZLfe im Schafspelz

Der bcüifdjncUtomtle Mzezrdnete Hergt läßt im „ Tag " eine

Erklärung veröffentlichen , die dahin lautet , daß seiner Partei von

irgendwelchen Plänen zu Gewalttaten nicht das geringste bekannt -
geworden fei . Bei einer Besprechung mit dem Reichs -
kanzler habe dieser behauptet , Tatsachenmaterial darüber zu
befitzen, dag rechtsgerichtete Kreise für die nächste Zeit einen Ge¬

waltstreich planen . Auch von anderer Seite sei diese Behauptung
aufgestellt worden , allerdings mit dem Hinweis darauf , daß die

Deutschnationale Partei mit diesen Plünm nichts zu tun habe .
Herr Hcrgt fühlt sich verpflichtet , im Namen seiner Partei

grundsätzlich ( ! ! ) jedes Vorgehen mit Gewalt im inner -

politischen Kampfe abzulehnen und die dringende Mahnung er -
gehen zu lasten , nicht vom Boden der Gesetze abzuweichen .

Diese Erklärung ist für die Oeffentlichkcit ohne jeden Belang .
DZenn die Dentschnationalen den gewaltsamen Sturz der Republik
»icht herbeiführen wollten , dann dürften sie auch keine Vor -
b « reitungen für einen solchen Eewaltstreich treffen . Das

geschieht aber . Die Arbeitsgemeinschaften , in die sich
b: e früheren Freikorps umgewandelt haben , sind deutsch -
uationale Gründungen : sie werden von deutsainatio -
ualcr Seite mit Geldmitteln unterstützt , auf deutschnationalen
Cutshöfen untergebracht , und Deutschnationale haben die Waffen -
verstecke angelegt , die den Arbeitsgemeinschaften zur Ausrüstung
Lienen . Von Partei wegen tut man so, als ob man all diesen
Dingen völlig fernstehe , im Geheimen werden die Rüstungen zum
Sturze der Republik aber nicht nur gebilligt , sondern mit allen

Kutteln gefördert . Schließlich mag bei dieser Gelegenheit auch auf
die Rolle der Deutschnationalen beim K a p p - P u t s ch hinge -
wiesen werden . Bis zum 13. März 19ZV stritt die Deutschnationale
Partei beharrlich ab . daß ein gewaltsamer Umsturz bevorstehe , ob -

wohl ihre monarchistischen Führer in den Plan eingeweiht waren .
Als dann die Kappisten loszuschlagen begannen , stellte sich die

Deutschnationale Partei rückhaltlos hinter Kapp und Liittwitz ,
und auch heute noch billigt sie diesen Gewaltstreich und scheut vor
keiner Intrige zurück , die führenden Männer des Kapp - Putsches
der Justiz zu entziehen .

. Wenn also die Dentschnationalen jetzt verkünden , daß sie gegen
lede Gewaltanwendung feien , so geschieht das nur deshalb , um
den illegalen Verschwörerorganisationen Zeit zur Aufrüstung zu
verschaffen , sie vor behördlichen Verfolgungen zu schützen , um
dann , wenn die Rüstungen fertig , der Gewaltstreich gewagt
®erden kann , rückhaltlos hinter die Putschisten zu treten .

, lichen Harzdorfer , die auch die Notstandsarbeiten verweigern , in
! einigen Ortscpaftcu wurde die Arbeit vollständig eingestellt . Die

landwirtillzostliche Nothilfc sei bereits eingesetzt worden . — Wenn
nicht eine tiefe Unzufriedenheit unter den MansfUdischen Land -

i arbmern herrschte , würde es einem einzelnen „ Agitator " nicht
gelungen sein , sie zum Streik zu bewegen . Statt die Nothilfe
gegen sie einzusetzen , sollte man lieber die berechtigten Forde -
rungen der Landarbeiter erfüllen .

Deuischnaiionaser EnirüflmtgsrummeL
Der Vorsitzende des achten Reichstagsausschusses , Abg. Meer -

ivld , schreibt im „ Vorwärts " :

Die Berichte der Rechtspresse über die heutige Sitzung des Ueber -

' Vachungsausschusses beschuldigen mich , während der Rede des Ab -
geordneten D i t t m a n n die Geschäftsführung parteiisch g e -

handhabt zu haben . Diese Beschuldigung ist völlig falsch .
Der Abgeordnete Diltmaim sprach von der Existenz deutsch -
vatiowaler Mörderzentralen . Es war das Recht der
anwesenden deutschnationalen Abgeordneten , sich darüber zu ent -
' ästen: dagegen hatte ich als Vorsitzender nicht das Recht , den

;*adner zur Ordnung zu rufen , da er weder die deutschnationale
"aichstagsfrattion und noch viel weniger die dem achten Ausschuß
" ngehürigcn Abgeordneten dieser Fraktion mit den Mörder -
Sentralcn in Verbindung gebracht hatte . Nur in diesem Falle
' bei hätte ich einschreiten können . Die gegen mich gerichteten
aiorwürfe der Rechtspresse verraten mir , daß sie über die Rechte
«Nd Pflichten parlamentarischer Geschäftsführung nicht genügend
unterrichtet ist . Daß ich die Herren Graf Westarp und H e r g t
inr Ordnung rufen mußte , als sie ein Mitglied des Ausschusses

Verleumder bezeichneten und ihm Frechheit zuriefen , ist selbst -

�vständlich. Uebrigens hatte noch kurz vorher der Abgeordnete
�argt « eine Objektivität ausdrücklich anerkannt .

�andarbeiierstreik in Miiieldeuifchtand
y Pach einer Wolffmeldung ist im Mansfeldifchen Gebiet ein
unndarbeiterftreik ausgebrochen , der angeblich von einem kom -

- sMnistischen Agitator verursacht worden sei . Es streiken die im
Landarbeikeix

in

beiteroerband organisierten Landarbeiter der süd -

mu imm , m 13. selmm 1921 . « s 1 m
in solo enden Lokalen :

Andreas - Festsäle . Andreasstr . 21
Graumlinns Feftfäle , Naunynstr . 27

Eomeniussäle , Merneler Str . 67

Schulaula Prinzenftr . 61

Schulania tzohcniohestr .
Schulaula Alte Iakobstr . 127

Schulaula Pallasstr . IS
Büttners Festsäle , Schwedter Str . 23 - 24
Aula Humboldtgynmafium , Gartenstr . 25

Schulaula Trift st ?. , Ecke Müllerstr .
Schulaula Pappel - Allee 41 - 42
SivinemünÄer Gesellschaftshaus , S » inemüllber Str . 42

Pharusfäle , Mülldrstr . 142
Moabiter G es ellschafts h aus , Wielefstr . 24

Schulaula Grünthaler Str . 5

Neukölln , Hoheitstaufensäle , Kottbuser Damm 76

„ Schulaula Emser Str . , Nähe Bhs . Neukölln

Lichtenberg , Anla�ahn - Realgymnasium , Marktstr .
Charlottbg . , Türkisches Zelt , Berliner - , Cckc Nofinenstr .

Spandau , Kochs Bisniareksäle , Feldstr . 52

Wilmersdf . - Schmargendf . - Grunewald , Viktoria -
Garten in Wilmersdorf

Pankow , Konzerthaus Linder , Breite Str . 34

Reinickendorf - West , Hartmanns Brauerei , Scharn -
weberstr . 166 - 167

Weistcusee , Anla Nealgymnastum » Wölkpromenade
Niederschöuhausen , NestnurantKarlshos , Eharlottenstr . «

Tagesordnung :

SelKgWlWSieMWWMsSlZelU
Arbeiter , Männer und Frauen , Angestellte und Beamte :

W » KMW mWWWMU !
Erscheint in Massen ! " Mg

Bezirksverband Verlin - Drandenburg ASPD .

Hirsthfeld frei wie ein Vogel
Die Wege der deutschen Justiz sind wunderbar . Nachdem Oltwig

von Hirschfeld auf Ersuchen der badischen Staatsanwaltschaft in

Hast behalten worden war , weil sich gegen ihn der Verdacht v e r -

dichtete , an der Ermordung Erzbergers beteiligt gewesen zu
sein , ist der Beschuldigt « jetzt durch Beschluß der Ferienftraf -
kanuner des Landgerichts Offenburg aus der Haft entlassen
worden . Zur Begründung wird wird ausgeführt , Hirjchfeld sei
mit den des Mordes verdächtigen Personen nicht identisch . Auch
für den Verdacht der Beihilf « fehl ; es an Beweisgründen , da der

Besuch zweier Herren bei Hirjchjeld , die in ihrem

£ * 9 « IN ihren Hals und — erwürgt sie . — Was liege sich alles

Mkgen einwenden ! Aber wozu nörgeln , wenn wir eingestehen
Luisen , daß wir den Vorgängen trotzdem mit Spannung folgten .

en Hauptanteül am Erfolg trägt AlfredAbel , der den �rren

. Er hatte Moment « , in denen wir den Atem anhielten .

j, ° la Negri sah sehr gut aus , und ihre Anmut wirkte wohl -

L?. 1«, solange sie nicht mit Abel zusammentraf . In den Szenen
A, Jhm verblaßte sie. Die Regie hat mit großer , ! reinh - lt

Arbeitet . Sie ist am stärksten , wo das Einzelspiel . zur Ent -

Mag gebracht werden soll . Di « Massenszenen , besonders am

' " lß , stören durch starre Schablone .

„ Der Roman
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»omisch - sozlale Entwicklung des 19. Jahrhunderts vorwegaenom -
wen hat . Beide » ist gemeinsam eine dreifach «, rousseauistische Ein -
stellung : Natur : Erziechung : Selbstbetraaziung . Ihr « Werke sinv
eine eiinstae Autobiographie , entstandeii aus einer Ehrfurcht vor
sich selbst , die Ichlicb « und Weltliebe gleich setzt . Beide sind Kinder
der Raiur im Gegensatz zu den leidenichasilichen Kindern der Idee
Schiller und Dchtojewski , die . wie Thomas Mann meint , zu hoch -
vnitig oder gleichgültig waren , um einen Liebesanspruch an di «
Welt zu stellen . Auch für die sittlich - soziale Leidenschaft Tolstois ,
di « das Eigentum am Boden für den Grund allrs Uebels hält .
findet Mann «ine Parallele in den bodenroformatorifchen Bestie -
bungen Goethes . Ihr Dichter tum war Sehertuin durch ihr fensi -
tives Angeschlossenfein an Zeit und Zukunft . Ihr Gegensatz zeigt
sich in der Frag « der Erziehui « . die Tolstoi au : eine anarchistische
Weise lösen möchte , entsprechend der russischen Natur , worin
Mann einen Gegensatz zu dem anationalen Pazifismus des Dich -
ters steht . ( ? ) Goethes Erzicbungsmethode ist dagegen geord -
neter antianarchijch , musikalisch . Der tiefe Gegensatz zwischen
den Beiden liegt nach Mann in ihrer völkischen Gebundenheit .
Der Asiatismus Tolstois war ein « Abkehr von der Epoche Ruß -
lands unter Peter I. . und die beginnende Wendung nach Osten .
die jetzt durch die russische Revolution verwirllicht sein soll . Goethe
ist dagegen deutsch in seiner ganzen Wcstnheit . Ihre Gemein¬
samkeit besteht in dem gleichen Dienste am Geiste der Menschheit .

Es ist nicht angängig , sich in wenigen Zeilen mit diesen Dar -
legungen auseinanderzusetzen . Rur soviel sei gesagt , daß man
die prägnante Gegenüberstellung der verschiedenen menschlichen
Entwicklung beider Dichter vermeßte . Der Aristokrat Tolstoi , der
zum Heiligen wurde , und der Bürger Goethe , der zum Geheimrat
vertrocknete , enthalten doch einen tiefen , allgemeingültigen Gegen -
fatz . Bon dem Verfasser der „ Befenntnftie eines Unpoliiischcn "
eines der reakiionärsten Bücher der letzten Zeit , durfte n « in er -
warten , etwas darüber zu hören , auch auf die Gefahr hin , daß er
seine Irrtümer wiederholen oder korrigieren werde .

H. E. X.

Der Deutsche Monist eniuad , ein Bund zur Bekämpfung jedes
Jenjeits - und Aberglaubens , der eintritt für Trennung von Staat
und Kirch « sowie Kirche und Schule , für Sozialismus und Pazi -
siomus , beginnt seine diesjährige Bortragsaobeit am Freitag , den

lfj . September . 7 Uhr , in der Aula des Werner - Siemcns - Rcal -

aumnastums . Hohenstaufenstr . <7/18 , mit einem Vortragszyklus
von Prof . Dr . Joseph Petzold : „ Die Frage nach dem Wesen der

Welt .
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Aeußeren mit den der Tat verdachtigen Personen L b e r e i n -

st i m m t e n , den Tatverdacht nicht stützen könnte .

Wenn Hirschfeld mit den Herren , deren Aeußeres der Be -

fchreibung der Täter ähnlich ist , Berkehr gehabt hat , dann finden
wir , daß sich der Verdacht der Beihilfe geradezu verdichtet und daß
das Badifche Gericht alle Ursache gehabt hätte , Hirschfeld in Hast
zu halten . Aber wag noch wichtiger ist : was soll jetzt mit

Hirschfeld geschehen , nachdem der Hastbefehl gegen ihn
aufgehoben ist ? Soll er sich von den Strapazen der vorüber -
gehenden Untersuchungshaft durch einen längeren Kuraufenthalt
bei seinen deutjchnationalen Parteifreunden erholen ? Oder soll
er sich, damit er den Rest seiner Strafe nicht zu verbüßen braucht ,
etwa gar ins Ausland begeben ? Die Berliner Staats -
anwaltschaft , die für diese Frage zustandig ist und die immer noch
keine beweiskräftige Erklärung darüber abgegeben hat . warum
Hirschfeld einen monatelangen Urlaab bekommen tonnte ,
wird ersucht , die Ocffentlichkeit darüber schnellstens aufzuklären .

Zank in der „ Vorhui "
Die K. A. P. D . tvkll nicht " ach Moskau .

Irgendwo in Berlin hat sich dieser Tag « die Kommunistische
Arbeiterpartei zu einem Parteitage versammelt . Es soll über das
Ultimatum des Moskauer Kongresses Beschluß gefaßt werden , das
von der K. A. P . D. die Verschmelzung mit der K. P . D. fordert .
Trotzdem eigcnUich kein großer Unterschied mehr zwischen beiden
Seiten besteht , sträuben sich die Leute von der K. A. P . D. dagegen ,
das Ultimatum anzunehmen . Die „ Rote Fahne " ist schmerzlich
davon berührt , daß der Referent über die politische Lage sich in An -

griffen auf die Kommunistische Int ' . rnationale . die dem Oppor -
tunismus verfallen sei , und in Ausführungen über die Notwendig -
keit der Schaffung einer Kommunistischen Arbeiter - Jntcrnationale
erging . Wir erfahren weiter , daß eine ganze Anzahl von Dis -
kussionsrednern sich die Beurteilung der politischen Lage „nicht so
leicht gemacht " hat . Der Berichterstatter vom „ Weltkongreß "
teilte dann noch mit , die Delegation habe sich davon überzeugt , daß
der Reformismus in der dritten Internationale völlig die Ober -
Hand behalten habe . Von einer Annahme des Ultimatums könne
keine Red « fein . Es müsse eine Kommunistische Slrbeitrrintcrnatio -
nale geschaffen werden , zu der auch die anwesenden Vertreter aus
Bulgarien und Holland ihre Zustimmung gaben .

Die kommunistische „ Vorhut " des Proletariats wird also auch
künftighin mit dem Zank darüiir beschäftigt ftm , welche Interna¬
tionale di « einzige , echte , wahrhaft revolutionäre Internationale
sei . Inzwischen geht die Weltgeschichte über sie zur Tagesordnung
über , und insbesondere die deutsche Arbeiterbewegung hat kein : »

Anlaß mehr , dem Treiben dieser Sekten größere Beachtung zu
schenken .

Briand geht nach Washington . Die französische Botschaft in

Washington teilt mit , daß sie eine amtlich « Mitteilung erhalten
habe , nach der Briand sich an der Spitze der französischen Ab -

ordnung für die Abrüstungskonferenz befinden wird .

Das politische Magistrats - Nachrichienamt
Der Magistrat Berlin hat wi : die meisten Städte ein söge «

nannte » Nachrichtenamt , dessen Aufgabe es ist , dis Verbindung

zwischen dem Magistrat und den städtischen Dienststellen auf der

einen Seite und der Presse und damit der gesamten Oeffentlichkeit

auf der anderen Seite herKustellen . In di . ser Eigenschaft hat das

Rachrichtenawt nach ' unserer Auffassung weder die Pflicht noch das

Recht , auf eigene Faust Politik zu machen . Diese Auffassung teilt

aber offenbar das Berliner Rachrichtenamt nicht , denn es finden

sich in seinem Nachrichtenmaterial sehr häufig Sätze , die wohl

mehr von der politischen Privatmeinung des betreffenden Per -

fassers , als von feiner amtlichen Aufgab « diktiert find .

Am gestrigen Tag « verbreitete das Nachrichtenamt z. B. eine

an sich sehr zu begrüßende Warnung vor dem Kriegsehrentafel -

jchwindel . Diese Warnung wird mit folgenden Sätzen eingeleitet :

„ Ein bvgr iflicher Wunsch aller Kriegshinterbliebenen i' t ,
ihre teuren Toten öffentlich dadurch geehrt zu sehen , daß ihr
Name oder gar ihr Bild in einer öffentlichen aufgestellten
Ehrentafel verewigt wiro . Eine große Anzahl Gemeinden hat
diesem Wunsch « bereits Rechnung getragen , indem sie , fti es in
oder bei der Kirche , fei es auf einem besonderen Friedhof ,
Ehrendenkmäler für ihre Gefallenen errichtet hat . "

Da die Bekanntmachungen de » Rachrichtenamtcs bei weniger

unterrichteten Leuten , besonders aber durch die kommentarlose

Wiedergabe in der Vorortpress « lelrht als die offizielle Meinung
des Magistrats aufgefaßt werden , muß diese Politik auf eigene
Faust zuiückg . ' wiescn werden . Es ist z. B. noch schr die Frage , ob

sich die Etadtgemeind « Berlin in ihrer sozialistische » Mehrheit auf
den Standpunkt in der Kriegerdenkmalfrage stellen wird , der in

dieser Magistratsnotiz eingenommen wird . Man könnte z. B. sehr

gut der Meinung fein , daß die bist « Ehrung der Gefangenen dar -

in besteht , zu verhüten , daß auf » neue für eine solche Sache Blut

fließt . Vielleicht ist der Gedanke gar nicht einmal schlecht , ein

Kriegerdenkmal so zu gestalten , daß es Abscheu vor dem

Krieg « erweckt . Die «qieherische Wirkung eines solchen Denk -

mal » wäre jedenfalls wertvoller , als di « der mästen geschmack¬

losen Kriegsverherrlichunsen . Bevor aber der Berliner Magistrat

nicht durch irgendeine Handlung oder Beschluß sein - Stellung

kundgegeben hat , sollt « sich auch das Nachrichtenamt mit politisch «»
Meinungsäußerungen zurilckhalten .

Erste Verurteilung Ser Neppkonzer » «
Der erste Wettkonzern - Prozeh wurde Montag vor der 1. Ferien -

strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Schmidt verhandelt . Unter der Anklage des g e -

werbsmäßigen Glückspiels und der Beihilfe waren an -

geklagt : der Hauptmann a. D. Meske aus der Spenerstr . 29 .
der Agent Arthur W e i g e l und die Kaufleute Abraham Moses
und Berel Moses . Es handelt « sich um ein vom Angeklagte »
Meske betriebenes Sportunternehmen „ Deutsche Wettbcratuirgs -
zentrale , Abteilung Sportkonzcrn " , welches nach Art der in letzter
Zeit so viel besprochenen Konzerne durch verlockende Prospekte
gewinnsüchtige Leute zur Hergab « von großen und kleineren Sum -
men zum Versuche des Glücks auf der Rennbahn zu bewegen ver -
stand . Die Idee jzu dem Unternehmen ist Herrn Meske von Herrn
Leopold Müller beigebracht worden , auf dessen Versicherungen und
Berechnungen hin der Angeklagte glaubte , die Versicherungen in
den verschickten Prospekten , daß den Einlegern , die ihr Geld als
Darlehen gaben , innerhalb zwei Monate 199 Prozent und vom
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t . Oktober sogar 150 Prozent Dividende gezahlt weiden könne .
oertreten zn können .

Der Gerichtshof hielt dem Singeklagtei ! Meske des gewerbs -
Mllftigen Gltulipiels für schuldig . Die kseldgeber waren nichl
felbst Spieler , sondern sie haben ihm die Darlehen gegeben in der
�rwariung� dag er ihnen das Geld inncrlhalb zwei Monate mit
100 Prozent verzinse . Den Geldgebern uar es vollständig egal ,
was er mit dem Gelds machte , wenn sie auch aus Grund des Pro -
spektes natürlich glaubten , das ; er es zun » Wetten gebrauchen
würde . Wenn ein größerer Gewinn als 10 « Prozent erzielt wurde ,
würde der Ueberschuß an Meske gefallen sein . Der Angeklagte sei
der Selbstkontrahent , der die Wetten abgeschlossen habe und er
habe eine fortgesetzt auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausgeübt .
Di « übrigen . Angeklagten seien als Gehilfen anzusprechen . Der
Gerichtshof habe dem Angeklagten Meske mildernde Umstände zu -
gebilligt , lediglich , weil er unbestraft ist und bei ihm die Sache
milder liegt , als bei anderen Konzernen und nicht nachgewiesen
ist , das ; er sich Geld in seine eigene Tasche gesteckt hat . Anderer -
seits handelt es sich um eine gefährliche Handlungsweise , da hier
ein Volk , das bereits finanziell am Rande des Abgrundes steht ,
durch skrupellose Leute noch weiter ansgevlündert wird . Deshalb
wurde gegen ihn und ebenso gegen Weigcl ans 50 000 M. Geld -
strafe sevtl . 1 Jahr Gefängnis ) , gegen Abraham Moses auf
drei Monate Gefängnis und 10 000 M. , gegen Berel
Moses auf 1000 M. Geldstrafe erkannt . Auherdem wurde Publi -
kation ausgesprochen , dagegen die in dieser Sache erfolgte gericht -
liche Beschlagnahme der Gelder aufgehoben .

. . . . .. t . rynrrr : . t1 . . i . . . . .' tk . l . ' . . . i . "". "r :

Gewerkschaftliches
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Die 100000 » JloU - £ rihm <s in Berlin
Am Mittwoch , den 11. September . , soll die Freileitung , welch «

im Norden durch Südufer , die Sylter - . Christiania - , Bornholmer - ,
Wisbyer - , Projektierte Ostseestratze . Weitzenseer Weg . Landsberger
Ehausiee und Rohrdammweg geht , unter Spannung gesetzt worden .

Damit ist eine in der gaiyen Welt einzig dastehende Anlage
fertiggestellt . Die städtischen Elektra - Werke Berlin machen darauf
aufmerksam , das ; von diesem Tage an die Berührung der Drähte
gefahrbringend ist und empfehlen die ganze Anlage dem Schutz «
der Dllgemeinheit . Sie bitten , besonders in den Schulen auf die
Bedeutung hinzuweisen und aufkläuend auf die Fugend und durch
diese auf die Einwohner zu wirkwn , damit bei besonderen Er -
scheinungen oder Unregelmäsiigkciten , welck� beobachtet werden ,
sofort Meldung an die Städtischen Elektrizitätswerke Berlin ,
Schiffbauerdamm , gemacht werden .

Der jrtDÜde Mann " im Gsrichlssaal
Zu einem wüsteu EmH im Gerichtssaal kam es gestern anläßlich

einer Verhandlung gegen den Tischlermeister Hermann Hart -
mann wegen wiederholten Sittlick ' teitsverbrechens . Die vor der >
9. Ferienstrafkammer des LandgeruHts I verhandelte Anklage legte
dem Angeklagten zur Last , sich an einer Reihe von schulpflichtigen
Mädchen , die er an sich lockte und mit Obst und Süßigkeiten
beschenkte , in sittlicher Beziehung » ergangen zu haben . Nachdem
er schon im Vorverfahren jede Schuld in Abrede gestellt hatte .
bestritt er auch jetzt vor Gericht die Richtigkeit der Angaben der
Mädchen und behauptete , daß dies «! aus einen Racheakt der ihm
feindlich gesinnten Hausbewohner zurückzuführen seien . Als die
lUßendlichen Zeuginnen trotzdem bei ihren Beschuldigungen
blieben , wurde Hartmann von einem Wutanfall gepackt . Unter
Schimpfen und Toben überkletterte er die Schranke der Anklage -
bank und wollte auf die ängstlich fliehenden Zeugen eindringen .
Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Harry Pincus , der auf mehrere
lKwere Unfälle hinwies , die bei dem Angeklagten eine geistige
Störung zur Folge gehabt hätten , beschloß das Gericht , den An -
geklagten durch den Eefängnisarzt , erst auf seinen Geisteszustand
untersuchen zu lassen .

Nusflscher Sprachunterricht für Anfänger und Fortgeschrittene
wird wie bisher auch Im kommend in Winterhalbjahr in wöchent -
lich vier Stunden an zwei Abendeizi an der 7. Wahlfortbildungs -

le für Jünglinge und Männer . Choriner Str . 71 und an der
iC Wahlfortbildungsschule für Iiinjilinge und Männer . Wrangel -
straße 35 , erteilt . An der ersteren findet auch Unterricht im Spa -
irischen und an der letzteren im Poiinischen statt . An allen Kursen
können Damen und Herren teilnehmen . Da� Unterrichtsgeld be¬

trägt 10 M. für das Halbjahr . Der Unterricht beginnt Montag ,
den 10. Oktober . Anmeldungen werden in den Amtszimmern an
den Wochentagen von 5J4 Uhr wbends an entgegengenommen .
Sie sind der zweckmäßigen Einrich - tnng der Kurse wegen möglichst
vor Beginn des Halbjahres vorznnehmen .

Die Versammlungsleiter der heut « abend stattfindenden
öffentlichen Gemeindeavählerversammlnngen
werden gebeten , dafür zu sorgen , - daß bis 10 Uhr der Redaktion

( Zentrum 15230 ) über den Verlauf ein Bericht zugeht .

Llniernehmer - �Zieinigung "
Internes aus dem Ambi - Konzern .

In einer längeren Zuschrift der AsA werden ganz eigentümliche
Methoden aus dem Ainbi - Konzern miigeteilr . Wir haben seiner -
zeit schon bei dem Konflikt mil den Ambi - Wcrken uns mit diese :
Firma näher besaßt . Der Konzern erhielt seinerzeit t0 Millionen
Marl zur Aufrechtcrhaltung des Berriebes landwirtschaftlicher
Maschinen . Das war aber nur ein Vorwand , denn <s wurden
keine landwirtschaftlichen Maschinen gebaut , sondern leerstehende
Hallen wurden in aller Fixigkeit zu Waggonreparaturwerkstätten
eingerichtet . Eine große Belegschaft wurde eingestellt , um die
Arbeit zu forcieren . Dies wurde deshalb getan , um möglichst die

Kopfzahl der Angestellten zu steigern , fo daß nach dem eig - : nartigen
Berrechnungsmodus , der bei der Eisenbahn besteht , auch der
Gewinn gesteigerl werden konnte . Als dann die Eisenbahnv�rwal -
tung nach Monaten darauf drang , Abrechnungen von der Firma
zu erhalten , war dieselbe in Sorge , wie die Sache auslaufen
würde . Durch „ gute Beziehungen " und durch den Eewaltstreich der
Firma , über den wir seinerzeit ausführlich berichteten , kam das
Unternehmen über diese Klippe hinweg .

Diese Firma übt nun die Praxis , Angestellte , die langfristige
Verträge mit Firmen abschlössen , zu veranlassen , di- cse zu lösen
und unter der Vorspiegelung , in eine günstige Position zu kommen .
bei der Firma in Arbeit zu treten .

Fünf Juri st en sind bei diesem Konzern angestellt , um die

geschäftlichen und Personalangelegenheiten zu regeln . Um die ihr

unbequemen Angestellten zu beseitigen , geht nun die Firma daran ,
von Zeit zu Zeit , unter falschen Vorspiegelungen natürlich , eine

Reinigung ihres Betriebes vorzunehmen . Immer erklärt die
Firma , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse eine Unrentabilität
der einzelnen Abteilungen im Gefolge hätten . Der AfA - Bund ,
gemeinsam mit dem Deutschen Metallarbeirerverband , waren aber
bei den verschiedenen Reicksstellen vorstellig geworden , um eine
größere Zuweisung von reparaturbedürftigen Waggons zu er -
reichen , um so dr. ' überflüssigen Arbeiter und Angestellten weiter -
zubeschästigen . Darauf ließ sich die Firma aber gar nicht ein .
pudern ließ erst vier Wochen lang 21 Stunden in der Woche

gekürzt arbeiten und bot denjenigen Arbeitern , welche freiwillig
ihren Austritt erklärten , als Entschädigung ein Trinkgeld von
200 bis 250 Mark an . Ts wird ausführlich mitgeteilt , welche
Aufträge die Firma hatte und welche Summen sie aus den Ver -
taufen usw . zog , die als Beweis dafür dienen , daß von einer Be -

triebseinjchränlnng kein Gebrauch zu machen gewesen wäre . Der
Firma aber war es lediglich darum zu tun , ein « „ Reinigung " vor -
zunehmen , wie wortwörtlich bei einem aufgefangenen Telephon -
{Kjpräch festgcstellt werden konnte .

Bezeichnend ist ferner , wie von feiten der Firma die Geschäfte
des Angestellten - und Betriebsrates überwacht werden . In der

letzten Zeit kamen wiederholt Fälle vor , daß Briefe , die an den

Angestell - tenrat oder dessen Obmann persönlich gerichtet waren ,
dieiem geöffnet übergeben wurden bzw . überhaupt nicht
an diesen gelangten .

Der letzte Streich der Firma war nun , über 50 Angestellte zu
entlassen , womit sich die Gerichte nun zu beschäftigen haben .

Die ausnihrliq geschilderten Berhältnisse wurden auch dem

Herrn R e i ch s a r b e i t s m i n ist e r . dem Wirtschafts -
minister , dem Reichsschatzmini st er und dem Minister
für Handel und Gewerbe übersandt . Von den oben auf -
geführten vier Ministern hat nur der Reichsschatzminister , trotzdem
die Schreiben hchon am 9. August d. I . an die Minister gesandt
wurden , geantwortet und erklärt , daß für ihn keine Veran -
lassung vorliegt , einzuschreiten . Di « » eitere Oeffentlichkeit hat

Wächtern die Verhandlungen sich schwer gestalten und sich ein «

Firma hjnrer die andere verkrieche . Die bedeutendste Wachgesell '

schast „ Adler " wurde zunächst vor den Schlichtungeausschug ge-

laden . Redner führte aus , daß die vielfach aufgestellte B«haitp >

tung , der Wächter übe nur einen Nebenberuf ans , nicht

treffe , da es unmöglich fei . nach einem , achtstündigen Nachtdienst
am Tage zu arbeiten . Das bish rige Monatsgehalt der Seva -

ratwächter betrug 810 M. und der Revienvächter 870 M. , wovon

noch alle Abzüge abgehen . Auch der Umstand müsse in Rech

nung gestellt werden , daß der Wächter ständigen Gefahren bei

Einorüchen ausgesetzt sei , und daß er nur dann einen Waffen '

schein betom . me. wenn er polizeilich ein — unbeschriebenes Blatt

ist . In vielen anderen Großstädten stehen sich die Wächter vi «

besser als in Berlin . Baldigst einzuoerufende Belriebsoersamw -

lungen werden zu dem Spruch des Schlichtungsausschusses
Stellung nehmen .

aber ein Interesse daran , daß in diesen eigenartigen Be -
trieb hineingeleuchtet wird . Es wird weiter notwendig�sein ,
auch in den Pötlame ' nten über diese Angelegenbeit noch ein " Wort

zu sprechen . Wir warten zunächst das Ergebnis der Strehio . - b. »
° b und kommen dann auf diese Affäre noch zurück .

�

Lohnbewegung der Wächter bei den Wachgefettschafien
Die Wächter der Berliner Wach - und Schließgesellschaft baben

um 1. Oktober ihren - tanj gekündigt und stehen in einer Lohn -tum
bewegung . Sie verlangen zunächst einen Teuerungs . zuschlag von
25 Prozent des bisherigen Gehalts , worüber der Schlichtungs -
ausschuß zu entscheiden haben wird . Donnerstag vormittag fand
im Eewerkschaftshans eine P - rfammlung der Wächter statt . Der

Organisationsleiter W i e l o ch machte geltend , daß bei der Biel -

gestalrigkeit der vorhandenen 12 Wachgesellschaften mit über 2000

Zimmerer . Wir weisen nochmals darauf hin . daß alle Betriebe ,

in denen unsere Tariflöhne nickt gezahlt werden , als gesperrt

zu betrachten sind . Weiter besteht die Sperre über oie Firma

Siemens u. H a l s k e. Baustelle Hallesches Tpr . zu der selbst '
verständlich auch die Arbeitsstelle Limburger Platz gehört . Di «

Zimmerer liefern dort Streikarbeit . Außerdem bitten wir all «

Vertrckucnsleute , auf ihren Arbeitsstätten mitzuteilen , daß am

Donnerstag , den 15. d. M. , in den Bezirken von 1 —13 , am 16. d. M

die Bezirke von 11 —26 und die Bezirke von 27 —39 am 19. d. A

die Vezirksoersammlungcn stattfinden . Alle Kameraden müsse »

vertreten sein . Der Vorstano .

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Nur ei » Teil der Referenten k- nnte »eftern an dee Referrntenzusainmenkaa »
teilnehmen . Wir rrsuchen darum diejenigen Referenten , d>- kein Referat b<>

kommen haben , deute lelend -nilch im Verbandsbureau , Brette Strafce , anz»'

fragen , ab alle Lakal « beseht slnb. Di« Seschäslsleitung .

Dienstag , 1Z. September
i . Bermaltangsbezirt , 4. Diftrtlt . Elrernbeirare Heute abend 7Vi Uhr inten

fraktionell « Sitzung bei Rilkert , Steiametzftrake ZSa.

Mittwoch . 11. September
15. Bermaltnnzatejtek ( «»teilnng gahannisthal ) . Lbend » 714 Uhr Mitglieder '

verfammlung bei Schreiner , kiriedrichstratze K. „
15. Sermaltnugsbejlrl filbteilong vaumichnlenmeg ) . Abends 714 Uhr

teilungsverlammlun » im Lokal »an Kraus, . Nieshol, - . Ecke Martenthaler Strc�' -
15. Serwaltnagabe - . irt lAdteilnng Ricdeefchita - weidej . Abend , 71, Uhr ii»

Lokal Blitz. Riederlchlinoweide Britzer Slratz « 17. gemeinschaftlicher gahladend .
1«. Seewaltnngeberiel ( tUteUnn » Nieder schonHausen) . Der Zahlabend für b' «

5. . 5. und 5. Seftirt findet nicht mehr im „Wühelmshof " . sondern bei Mail».
Eichenliratz « 70, statt .

1. Dlftritt lBerli », Mitte ) . Der armrlnsch . Zahlabrnd findet In folgende «
lokalen statt : für die l. , Z , lt. Abteilung bei Hagen . Etralauer Brücke S. Bo>-

' — . . . . .- - . - - - -I..1 ffiflü': IUI »re I. , Z. ». rrorriiung or> vun - n. ii . -». ». . . . .
trag des Een . Brendel über Slcueigesetigebungi 4. Abteilung bei Schul, . Stau

fchreiberftratze !l>; 5. SbteUung bei Kenijch , �Dresd- ner � Bo!lr <->
6. «dieilunq bei Praffer . Michaellirchslr - tz - zva. ,

Z. Disteitt lS - rli ». Mt«t «) , 5. Abteil »»«. Eemeinsamer Zahlaoend R°senlb °i °-
des Ken. Hildesheim :

Hof. Raienthaler Strotze 1! m . n«iei
15. TiHrift , 5. Abteil »», . Gemeinsamer Zahlabenh bei Schmidt , Gubener

Strotz « 15.

J. Abteilung bei Schweitard «. Alte �arao�iratze » ; -
vrandenburgstrai - e 17; 4. Atteilung bei schirm . Chorlottenstratz « s. Bari . «
I,r »abio - 5 ?! bi - iluna hei Lebmann . Sallische » User l4.

Bergmann , Gcke' Bärmaldstratz «: 128°. —124! , 130. . 132. Bieler . Dt- ff «nb°»flratz -
131. Krüger , Grimmstratze 1.

21. ' Beriet cN- nIolln ) . Di« angesedte ««eirks�rf - mmlung findet ausnabsos
weil « erst am Freitag , den 16. d. M , abend » -r-n Ubr bei kie. de. Weiiestr . 3.

Aiariendoef . Abend » 7 >4 Uhr ist gem-inlchaftlrcher �Zahladand bei S. . - ' ! «

Ehausfeeftratz « 27. Tagesordnung : ÜDie poliiischr Lage'

Donnerstag , 15. September

B«esi »lt »ng*heilrl Weddi », . Abends 7 Uhr Sitzung der Diftriktsvorstünde
Sitzungssaal de, Berirksaml » fLedlgenheiml . Bruanenplatz Bericht des Wav

ausschulles betr . Aufstellung der Kandidatenliste .
1. ?Istrilt fMitt - J. Abends VA Uhr Sitzung der Zettungrkommisflan w

Schweikardt . Air « Zalobstraf : , 24.
IS. Siftrtlt f «e«»,b,e,i . Abend » >48 Uhr Sitzung der Zlitnngkkammtsston b«.

Schweikardt . Alt - Ialabstratze 24.
— » » «r -n i

TereinSfalender

Dienstag , 1Z. September

Krieg «nfer . Norden 4. Heute 7 Uhr veriammlung , Schnlanla . Eberswald »

Strohe ZV. Bericht : Lerschmelzungsgautag . Referat : Renten ' llmanerkennung

Mittwoch , 11. September

Ze»trals «eh »nd »er Angestellten . Einzelhandel fHutgelchiflc ) : Mitglieder�'
fammlunq 7 Uhr I » Haoerland » Feftsälen . Neu « Frlediichftratz « 38.

Berantwortlich für Poliiit und Feailletan : Lea Lleblchütz . Berlin - Fsi
dena »; für Kommunal»alitik . Lakale , »Iid Gewerkichafiltche »: B. Rudnesl
Berlin : für den Znleratenteil und gc' chäslliche Mitteilungen - Lnd « ll

K» mer . iner , Charlotlcnbur� . — Berlagsgenoslenschost »Freiheit� , e. G ?Komeriner , Tharlottenbura . — Berlagsgenastenscholt v,- -■ -
h. Berlin . — Druck der Berliner Dru7er «t G. m. b. H. . Berlin

Breite Strotz « S-S.
_ _ �

Rauchtabak

Jugendweihe

Die Schwelle

Pfund 18 Mark

§o03nber . . . 20 M.
chwarz . Krausen 22 M.

Vortoriiio . . . 2S M.
Gold Shag . . 27 M.

M ®roi;?fr. mibn. ,9,r
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Fahl » für

leere Co«MiA! l »e! N. Zl!
„ NoMeiü - „ m

_ Wetweiv - „ 1. 00
Jtadj , D. stianslratz » 19.

KOGNAK

Vmmmlfmt t « « Ich
GpedtttOMO » dOO f3 erlag ra Kleine Anzeigen

IScdrrfdjrifesioaH t — IN». , | f6 »» - »Htcrf TO ort im Xrtl IM ov ». mta ».
! lte . erf <chrt ?t «>»»r < IAO TON. , fr ». . » Htm tSmrt im <<tt 1�- TO».
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MVerkäufe 1

•) : NeinrrWeinbrandM . 42 . 00
( | Allasct , zuckerg. 44' --/. . S0 . 00
X ( Sionebarftr 32° ' ftO no

Gedichte und Gedanken für die proletarische Fugend

HerauSgegeven von Rudolf Schwarzkopf

WU jahl , eichen Bildern und Zeichnungen »an Hon , Balnsche »

In geschmackvollem Einband 12 . — Mark

Organisalionen Killen wir , sich mil uns direl : in Verbindung zu setzen

MWlBBß . Freitzeu". Min C 2, Breile Slrche 8- 3

etentbarftt S2' ; ' „ , 40 . 00

Restaurateure
Weinbrand Lite ? M. 4S . 00
SLmtltche andere Zplvi »
tuofen , WeifzTVein » Rot -

wein , Seht billigst .

Zigaretten . Zigarren , Ttu
bah zu Fabrikpreisen .

Zchlarakkia
Verlin

' ZNilnzstr . 2» Turmstr . »0,
Potsdamer Dtrafze 2 « d »

Weidenbnraer Str . Sehe
Franferhystr .

«?<at ' ek�»»cN50? rn'
lti \ ciicnc ?«rr >to beaonrt . ;
aväi für Wen , h�xS�vanri - »
' C. roicus.Mtai-nsoi-. Steinbot : .
ji -rrtaBer HcnfcolftO* DoxarUr r'

RrenzfLchfr ! 100, —. Zobel «
fuchse! Blaufüchse ! Silberfüchse !
Selkene Gelegenheiten ! Sensa »
tion »- Somme, preise l Anzüge I
Hosen ! Uhren ! Goldwaeen !
Spottpreise ! steine DersaKware )
Fahrvergütung ! Psondlethhous
Schönh' inser Allee IIb sNing »
bahnbof ' Hochdahnhost

_ _

Arcttftftldife SÄ. —. SSnn -
Itch« Pelzaeten , Hälfte herab -
gesetzte Sommerpreise , ent-
zückende Damenmäntel . . Iteine
Lomdardmare . Leibhau » Bosen -
thaler Tor . Linienstrake 203 4.
Ecke Rosenthalrr Slrahe .

Anzüge ' 200 . —» Gummi »
mäniel 2K5. —, Hosen 4b. —,
Tutore aqs , Gehrockanzüge . Ul¬
ster. Paletot ». Raglan » staunend
billig , entzückende Tomen -
mänrel Frteden »stvffe .
Lomdardreare . Leihhaus Aof en¬
tHaler Tdr . Lin. enstroke 202- 204,
Ecke Aosenthaler Straße .

Staunenerregend l Aol -
füchic 60 . —. Kreuzsüchse 75 . -
LITath an! Ala»tfl/üchfe ! Silber¬
füchse! Zodelfüchsel Skunkse !
IUisse ! sowie alle anderen �lz -
anenl Niejenausreahl ! Keine
Bersatzrearen ! Alle » zu bedeu -
end deradgrsetzten . spottbilligen -
SommerpreiseN ! Spezial Pelz -
vtrkaus im Leihhau » I Ä?ar -
ichouer Str . 7.

Vroehhans - Konversation »-
le�ikon, 14. (letzte) Auslage in
17 Halblederbänden vnkauft
Buchhandlung . Frei hei f .
Berlin . Breite Str . 8- 9.

Atiiehen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert ,
roh . jetzt von 550 M. ab. Riesen -
ausmahl . KüchenmSdelfabrtk
Himmel . Lothringer Straße 22
( Schönhauser Torl . �M
Einrichtungen äußerst billig .
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Küchen. Sofa ».
Ruhebetten . EtnzelmSdel .
XCfTbou. Petersdurgir Str . 41.
Zahlungserleichterung .

Zobel . SUet . Silberfüchse
in jeder Preiswee zu Engros »
preisen . Pelzhau » Iägermann ,
Oranienstraße . Eingang Prin -
»esstnn - nstroßel4 . aiaMoritzplatz

�eiht . an » Friedrichstr . 2
(Hallcsche » Tor ' verkauft ipott -
dillig Herrenanzüge , Eutawag ».
Ulster. Schlüpfer . Hosen. Kreuz -
süchse. Silbersüchse . Alaska -
fllchse. Keine Lomdardreare .

Veltwäsche billig 1 Lager -
räutnura wegen Umbau . Preise
enorm herabgesetzc . Deebbet : -
dezug 45 —, Kisten 14. 50,
Loden 24. —. Inlett » 05. —.
WSscheftofie . Hand- i - ch- r En-
g,o »p' eise . Reelle sachmanntsche
Bedienung . Waschesadrik
Gräseftrahe neuunuddreißig
( Hasenheide ) . Geüstnet bis i.

Rnfzvaninbüfett » , Bett¬
stellen komplett 375, Polster -
Matratzen 85, Kulistentilch 150.
Pfeklerspiegel 130, Kleider -
schrank 450, Kücheneinrichtung
4dO. Eichenspeisezimme ? :?300.
Schlafzimmer 2730. Bücher »
schranke . WSbrlbau » Kamer¬
ling . Kastanienallee 56 ( Ecke
Ärindergswegt .
Edaif ? longnes 10l». - . Ehmse-
longuedeche 75, —, ülletalldrtten
16. 7. —. Ktnderdrahtdett . Weiche.
•Jiuauststr . 72«. Quad .

Sofcrninbau 660. —, Ehaise -
longue«. 200. —, Auflage¬
matratzen . Patentmatratzen
110. —. Walter . Stargarder
Straße 18.

Teilzahlung . Gtnzelmödel .
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlreeiie . Möbelhaus Rehftld ,
Badstrotze 24. �

Silber , Kunftbiäkter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ' . Breite Straße 8 9

Fe d stech er , Operngläser .
Photoapparate kauft OWZ
Oranienstraße 128. _
Silberschtnelze Ehristionat ,
Kopenieher Str . 20» ( gegen-
übe? Wanteuffelstr . ) . kauft Jahn -
gebiste. Platinadfälle . Schmuck -
fachen. Quechstlder . Glühftrumpf -
asche. sämtliche Nieralle .

Hilf er ding « . Da» Finanz -
kapital ' . Broschiert oder ge-
bnndrn kaust Buchhandlung
. Freiheit� . Berlin E2. Breite
S raße 8. P.

Vwmmm & rwmm

| Fahrräder |

Verschiedenes

eUcrnbcirllUl
für evre Tätigkeit findet
de? Schrift von Dr. Kurt Ket �
Löwenstein , . Der Eiternd �k!öwenite,n . . Der Eltern v .z
2,30 Ni d. ) Buchdandlung . 0

heif . Bre' . tc Straße 8 9

Zckrrii, von Aud. �
. ?t » Äozialisterung u' . ac<
Zllachiverdülinisl « der ,»
lesen. Prer » 3. — «lllü. pt

, ntta ) . 5» deztrdrn , l
»i ' Cbllanblung . Ä t n » ' o»
Berlin <l 2. »reilr etraf * >

Fah : radgunzmi ! t ' .ui-
Mänrel 40. —. Srtrostarke Ga-
rantiemäntel 65. —. Garantie -
schlauch 18. —. öchlaree , Wein -
meisterftraste vier .

Vrlefivechsel zwischen
und Goethe . ®u*t3cmuw - - - ajftt
382 Seiten ( tark , nur *• - .

Werkzeuge
und Maschinenchineii�

Poris «rrro . l -u Ke,irhcd . �. r
; Buchhandlung Freiheit ,
! Siratze 3. 0.

r Ä anherlreonde Ä"1"#) '
trt )8nfttii y - hnn . on»� �

Boschherzen , Kugelkagrr
Kauft FaHrradgeschSt ' t Schön -
HouftrÄlleeftN . Humboldt t61

�pirnlbohrer erhöhte Preise
Kaust Voiche . NeuKSNn. Cmier
Straße 74, vorn . , nachmittag ».

Spiro lbodrer » Schmirgel -
leine. -. . Fellen , Strausderger
Straße 44. _ _ _ _

Srirolboijrfr und sämtliche
Werkzeuge . SchraubstSchc usw.
billigst . Richard Berlin G. m d. H.
Lübecker Str 16. . stianlo 227

derungen tn dem Pu �
Paul John . lieber f
5, eide». GeichmochooU g
8. - Ward . Iu bezteh - "
die Buchhaudlung i'
Berlin *2. Breite

Frauen lesen gern �
Verlangen Sie ?
sendvng von
. Weg zum Haß�. 9 * �0 %
Eonrad Loele von der
Handlung . Freiheit
Straße 8-9. �

Händler gesucht
Berrried aktueller
Buchhandlung . s
Breit r Straße 8' 9.

i/ierll . Adzahloarlehne tchnell -
ft ?n» durch Langer . Barhenower
Srreße 68.

Pistolen , Priemengiüit ?
kauft za höchsten Preisen
Kirftein . Linien straße 30.

Volon ? » eppiche , andere
D' wandechen , Läufer , Schul -
mann . Wimerseldstr . 32, Kur -
sürft 4070.

6lino - Borfüdrer - Bu»-
btldung beginnt itdenDien »tag .
Kandtzva , Fnedrichstrade 21.

� »t . «-«k-' il' i!
bclt rnüilr «
bi » » , tiy . jf ' U
für drniorfloff' ijtJf )

In « Wo ckIthr
der der E�nedlirorr , .
Urrirr Orr. «. », »«ngei�X
» ■aaABBoa0�
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